
Zeitschrift: Zeitlupe : für Menschen mit Lebenserfahrung

Herausgeber: Pro Senectute Schweiz

Band: 66 (1988)

Heft: 3

Rubrik: Unterwegs notiert

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Unterwegs
notiert

Die Reportage im Februar-/Märzheft über «Se-

niorenresidenzen - eine neue Wohnform?» löste,
nicht ganz unerwartet, eine Anzahl von Reaktio-
nen aus. Sie waren so gegensätzlich, dass ich sie

nicht unbeantwortet lassen möchte.

*
Da waren einmal die positiven Stimmen: «FW-
/zc/z ez'zze zzm/axsezzzfe t/berVc/zZ/», «7/zr A rZz'ke/ zsZ

»e/zr wz7/kommezz» (Frau G. in B.). «Pzzze /zoc/zz'zz-

ZerevsazzZe zzzzz/ /zzTfrez'c/ze DarVe/bz/zg» (Frau L. in
E.). Ein Basler Leser war froh, «<7a.s» /zz'er azzc/z

ez'zzma/ die .sc/z/ec/zZe« ReApze/e vo/z er/b/g7o»ezz Re-
szde/z.zezz so zzzzgesc/zmrnkZ dargeVei/Z wzzrdezz».

*
Länger waren die kritischen Stimmen. Frau L. in
L. fragt: « JFare es zzzc/zZ sz«zzvo//er gewesen, ez'zze

Äz'/r/reporZage «her k/ezzzere private d/zers- zzzzd

P//ege/zezme zzz bringen, die o/Z vorbiMic/z ge/zz/zrZ

sinzi zzzzd verzzüzz/Zige Preise ve/7azzgezz?»

Seltsam: Ab S. 74 der gleichen «Zeitlupe» folgt
ein fünfseitiger Farbbericht über «Ein Heim an
der Sonne: Die Stollenweid», wo das schönste
Zimmer 46 Franken kostet.

*
Frau M. in N. meint: «Sie wissen doc/z se/bsZ, <7ass

es vie/e A/Ze gz'bZ, <7ie nzzZ 7000 Pranken oder weni-

ger azzskommezz müssen, zznd die armen Sc/z/zzckez-

müssen das /esen zznd so//en sic/z über zTzre

«Gsc/zwei/Zb zznd Szzppe frazezz?»
Natürlich weiss ich, dass es viele (zu viele für un-
ser reiches Land!) Minimalrentner gibt. Ich habe
mich schon lange vor meiner Pro Senectute-Zeit
und auch seither für sie eingesetzt. Dass Leser in
bescheideneren Verhältnissen sich über eine Re-
sidenzen-Reportage freuen sollten, wäre sicher
zuviel verlangt.

*
«Wann and darf man in einem so/c/zezz P/aZZ e/f
Veiten verwenden, am über Residenzenfürse/zr be-

güZerZe Mezz.se/zezz zzz .sc/zreibe/z?» - so fragt Frau
A. in Z.

Zur umfassenden Information über Altersfra-
gen, die sich die «Zeitlupe» zum Ziel gesetzt hat,
gehört auch eine Reportage über eine neue Ent-
wicklung im Bereich der Altersunterkünfte.
Auch wohlhabende Abonnenten haben Anrecht
auf einen sie interessierenden Beitrag.

*
«Azzs diesem d rzi/ce/ mzzss man sc/z/iessen, dass

sic/z 7/zre T^esersc/zzzfZ azzs Adii/ionaren zznd beson-
ders gzzZ siZzzz'erZen Senioren zzzsammenseZzZ. IFzr
würden zzns fretzen, ein Ferzeic/znis von beispie/-
/za/Zen Senioren-IFb/znzzngen in Rreis/agen zznZer

7000 Pranken zzz finden» - so Herr P. in Z.
Dass sich die «Zeitlupe» nicht (nur) an Millionä-
re wendet, ist wohl jedem Leser klar, der einige
Ausgaben durchsieht.
Ein Verzeichnis preisgünstiger Alterswohnun-
gen dürfte ein schwieriges und fragwürdiges Un-
terfangen sein. Schwierig, weil es Hunderte sol-
cher Siedlungen gibt. Fragwürdig, weil diese

Wohnungen den Ortsansässigen vorbehalten
sind.
Zusammenfassend: Gesellschaftliche Unter-
schiede gibt es in jedem Land, sogar sehr ausge-
prägt auch in den sogenannten «Volksdemokra-
tien». Man nimmt zur Kenntnis, dass Menschen
in einer kleinen Altwohnung leben (viele sogar
glücklich), andere in einer Villa (einige sogar un-
glücklich), dass eine Familie in eine Ferienwoh-

nung geht (wo sich die Kinder wohl fühlen), ein
kinderloses Paar ins Fünf-Stern-Hotel (im
Grunde aber viel lieber Kinder hätte). Dass Re-
sidenzen für eine privilegierte Schicht von Be-

tagten bestimmt sind, wurde mehrmals betont,
ebenso trifft aber auch zu, dass neue Altersheime
von wohlhabenden Pensionären praktisch
gleichviel verlangen. Angesichts der langen AI-
tersheim-Wartelisten sollten wir als Steuerzahler
froh sein um jeden Mitbürger, der sich eine Resi-
denz leisten kann, macht er doch einem weniger
Begüterten Platz. Das Allerwichtigste: Lebens-

qualität im Alter wird weniger durch das Bank-
konto bestimmt als durch den inneren Reich-
tum, gute menschliche Beziehungen, ein frohes
Gemüt, befriedigenden Gesundheitszustand -
und eine geeignete Wohnung.

*
Für alle Zuschriften und das Verständnis dankt

Rhu
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